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Literatur

Jule Marie Schachts Forschung ist in hohem Maße auf die Untersuchung von 
Genderaspekten im Essenskontext ausgerichtet. Im Zentrum steht dabei vor allem 
die Erforschung jener Dynamiken, mittels derer die kulturellen Ursprünge von 
Nahrung und deren soziale Relevanz Vorstellungen von Geschlechteraspekten und 
Genderrollen im Essenskontext prägen. 

Die daraus resultierenden gesellschaftlichen Narrative und deren mediale 
Inszenierung in der Darstellung und Vermarktung bestimmter Speisen und Produkte 
bilden den Forschungsschwerpunkt.

Bereits im Studium hat Jule Marie Schacht sich im Rahmen eines 
Lehrforschungsprojekts mit Genderperspektiven in den postkolonialen Narrativen 
der Schokoladenindustrie befasst. 

Diese Vorarbeiten sollen im Rahmen des Fellowships vertieft werden. Zentrale 
Fragen sind dabei unter anderem, auf welche Weise Vorstellungen von 
Genderrollen durch den Schokoladenhandel und das entsprechende Marketing 
gefestigt und welche sexistischen, rassistischen und kolonialen Narrative in der 
Schokoladenindustrie fortgeschrieben werden, und wie Geschlechteraspekte im 
Kontext von Schokolade mit konsumgesellschaftlichen Ideen verknüpft werden.

Schokolade dient dabei als exemplarisches Nahrungsmittel, das die 
Zusammenhänge unserer Nahrung mit der Fortschreibung kolonialer Strukturen 
und der Vorstellung von Genderrollen bis in die Gegenwart aufzuzeigen vermag.

Ein weiteres Ziel des Fellowships ist es, die Ergebnisse und Zusammenhänge der 
Forschung für die interessierte Öffentlichkeit erfahrbar und zugänglich zu machen, 
beispielsweise durch eine Webseite oder angestrebte Kooperationen. 
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